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um welches es sich handelt, beläuft sich auf 2 226 200 f, wovon 
887'il00 t auf 8chwarzkohle, l 017 800 f auf böhmische llraun­
kohlc un1l il21 100 t auf diverse andere Kohlensorten entfallen. 
Nachdem die deutschen Kohlenzechen niedrigere Gebote als die 
österreichischen gestellt hatten, wnrde letzteren erst der Zuschlag 
zu '!'heil, als sie NachtragserkHirungen mit Preisermäßigungen 
abgegeben hatten. Die ßeschaffungskosten für die Gesammtlieferung 
lleziß'ern sich anf 21917-1!!7 K, worin der bedeutende Bezug an 
böhmischer Braunkohle aus den ärarischen Bräxer Gruben, dessen 
sich die 8taatseisenhahnverwaltung schon vor läugerer Zeit ver­
sicherte (sowie 205 000 t von der Briixer llergban·Gesellschaft), 
enthalten ist. Der Bezug ausländischer Kohle wird, nach den 
Preiszugeständnissen der heimischen Werke, in den bisherigen 
Grenzen. bleiben. - In dem nordwestböhmischen ßraun­
kohlenrevierc sind die Absatzverhältnisse unverändert befriedigendP.. 
Interessant wird der Versuch des Aerars zur Hintanhaltnng unge­
rechtfertigter Preisausnützung werden, den es durch directe Ab­
gaben von Kohle aus den ärarischen Bergwerken bei Brüx unter­
nehmen will. Nach einer amtlichen Kundmachung soll im Jahre l !J02 
versuchsweise Kohlu im Bahnverkehre direct an Consumenten und 
Consumgenossenschaften abgegeben werden, u. zw. auf Grund von 
Jahresschlüssen, wekhe im October l!JOI vereinbart werden. Ab­
schluss11nantitäten sind von 1000 t aufwärts bis 50 000 t nach 
dem im September 1901 zu verlautbarenden Sortenverhältnisse. 
Die Sortenpreise loco Schacht franco Waggon richten sich nach 
dem ({uantnm und werden gleichzeitig mit dem Sortenverhältnisse 
veröffentlicht werden. Wenn die Anmeldungen das freie Quantum 
überschreiten, tritt eine proportionale Verminderung unter möglichster 
l.leröcksichtigung der Anmelder von 1 his 50ü0 f ein. Die Hezüge 
sind anf das ganze Jahr gleichmäßig zu vertheilen, wogegen die 
Effectuirung nach Sorten, Liefertagen und Wagenladungen je nach 
der 'l'ragkraft der beigestellten Waggons der Bergdirection Brüx 
vorbehalten bleibt. Die Lieferung erfolgt im 8ortenverhältniss in 
bestthunlichster Wei8e; alle Spesen aus Nichtübernahme gehen 
zu Lasten des Käufers. Die Facturen sind bis zum 15. des folgenden 
Monats zu reguliren. Wenn die zu erlegende, 250/o des Werthes 
des Lieferc1uantums betragende Caution durch unausgeglichene 
Facturenbeträge und Spesen für nicht übernommene Kohle er­
schöpft ist und nicht erneuert wird, entfallen weitere Lieferungen. 
Die Abgabe von Kohle gegen Bezahlung oder als Geschenk an 
dritte Personen hat die Auflösung des Liefer-Uebereinkommens 
zur Folge, überdies verfüllt die Cantion. 

Der deutsche Kohlenmarkt bleibt in ungünstiger Lage. 
Durch Einlegung von Feierschichten sucht man möglichst den 
Verhältnissen Rechnung zu tragen, die durch geringeren Consum 
der Industrie und die Erzeugnngseinschränkung des Cokessyn­
<licates nicht sehr befriedigende geworden sind. Nach Gaskohle 
herrschte rege Nachfrage, beste Sorten Gasflammkohle waren stark 
gesucht. Ebenso wurden Fettkohlen bis auf die geringen Sorten 
stark begehrt. In Magerkohle ließ das Geschäft zu wünschen 
übrig. Der Cokesmarkt ist in recht schlechter Lage. Die Er­
zeugungseinschränkungen danern f.•rt. Im Juni betrugen sie noch 
250fo, für das dritte Quartal werden 33'/:i°lo geplant, um den 
Verbrauch der Vorräthc und eine Gesundung des Marktes her­
beizuführen. Die Staatsbahnenverwaltung hatte 46 000 t Cokes 
zu vergeben, auf welche dns Syndicat jf 20 bis 21, Außerver­
bandwerke jedoch :M 19 boten; dieses Offert wnrde aeceptirt, so dass 
nachträglich vom Syndicat o1ferirte M 17 nicht mehr aJlgenommen 
werden konnten. Im ersten Semester wurden versandt im Rohr­
bezirke 2 il77 426 Waggons (2 383 822 oder -0,3° ·0 \ im Saar­
bezirk R-1-l li67 (3&2 018 oder - 2%), in Oberschlesien 862 003 
(870 298 oder -1 °fo), insgesammt il 58-109() Waggons (gegen 
3 606 138 Waggons oder 0,6% weniger). 

Der fr an z ö s i s c h c Kohlenmarkt bleibt weichend, nament­
lich infolge ~tarken Druckes von Belgien her, der um so empfind­
licher ist, als auch die amerikanische Einfnhr znnimmt. Eine 
Händlerfirma in .Marseille hat bis jetzt 40 000 t bezogen nnd 
hofft heuer auf 100 (X)() t zu kommen; auch hat die Compagnie 
'1'ransatlanti11ne mit Amerika 100 000 t für Marseille und Havre 
geschlo~sen. Magere Feinkohlen notiren Frcs 11 bis Frcs 12, 
ßri<1uettes :b'res 19 bis Frcs 21, Cokes Frcs 18 für belgischen, 
Frcs 19 für französischen. 

In llelgien hat die große Verdingnng des Staates einige 
Klarhl'it gebracl1t, aber auch Preisabschliige von Frcs 2 his 
Frcs ~ gegen die vor 2 Monaten abgehaltene. Es wnrdeu l?:C­
hoten für magere Feinkohlen Frcs 9, 1/ 4 fette Frcs 11,25, fette 
Gruskohlen Frcs 13.50. Das entspricht Frcs 1-1 liis lfrcs 1-1,50 
für Pudde!- und Schweißkohlen, wozu sich die Eisenwerke eher 
verstehen dürften. Der Absatz nach Fraukreich ist sehr flot.t. 
Bri1111cttes kosten Frcs 18, Nusskohle für Hausbrand Frcs 2-1 
bis Frcs 25. Die Marine bezahlte für 16 000 t Brit1uettes Frcs 28 
frei Ostende. Auf dem Cokesmarkt herrscht znwartende Hallung 
vor, da die Werke noch Frcs 17 bis Frcs 18,50 fordern, was 
die Käufer nicht bewilligen wolleu. An Kohlen wurden im 1. 8e­
mester 12[17000 t (-378000 t gegen das Vorjahr) ein- und 
2 103 000 t (- 365 000 t) ausgeführt, an Briquettes 320 000 t 
( + 3() 000 t) und -120 000 f ( - Hl5 000 t) Cokes ans· nnd von 
letzteren 88 000 t (- 56 000 t) eingeführt. 

Der eng 1 i s c h e Kohlenmarkt bleibt im Ganzen weichend, 
wenn auch diu Gruben durch ll.inderfördernng der Lage Rech­
nunl?: tragen. In Cardift' sind die Abschlüsse der Marin" für 
Kohlenlieferung während der Manöver zu 18 sh ll d llis 1!J sh 
(j d l!,'llmacht worden, während für prompte Lieferung 19 sh bis 
l \) sh li h gefordert werden. Beste Dampfkesselkohlen kosten 
!) sh bis !) sh 3 d, halbfette lllonmouthshire rn sh ll d bis 17 sh j 

Presskohle geht flott zu 18 sh, Cokes sind ohne Acnderung. Die 
Ausfuhr litt unter Mangel an Schiffsraum. 

Silberproduction der Welt. 
Der gleichen Qnelle (.Eng. and Min. Jonrn. "), welcher die in 

der vorhergehenden Nummer dieser Zeitschrift veröffentlichte Gold· 
production entnommen war, verdanken wir die nachstehende Zu­
sammenstellung dur Weltprodnction an Silber: 

Länder 

Nord-Amerika: 
Vereinigte Staaten 
Canada. 
Mexiko a) 
Centralamerika 

Südamerika: 
Argentinien 
Bolivia 
Chile b) 
Columbia 
Ecnador 
Pern a) 

Europa: 
Oesterreich 
Ungarn •. 
Frankrdch 
Deutsches Reich c) 
Griechenland 
Italien 
Norwegen 
Russland 
Serbien 
Spanien 
Schweden 
'l'ürkei 
ßriti11ches Königreich . 

Asien: 
Holl.-Ost-Indien 
Japan . 
Australien 
Andere Länder d) 

'l'otal 

!899 1900 

Kilogramm 

1776829,l 
95 761,8 

1 71 t 6!19,l 
45 <XXl,O 

11930,0 
324490,4 
17!) 552,4 
109 531,0 

251,9 
203000,0 

39 564,0 
21018,0 
14 500,0 

194 187,ß 
40 276,l 
33 644,ü 
4 802,0 
8112,0 

570,0 
um 451,o 

2 290,0 
2033,0 
5 969,5 

40,0 
56 308,5 

476 712,0 
1500,0 

5 529 024 0 

1852 564,4 
13~ 30lJ,7 

1 79-1167,!l 
e-15 000,0 

ell 930,0 
e 324 -1!10,4 

17!1 552,4 
87 08\1,0 
e 2f> 1,\1 

e 205 000,0 

e39 56-1,0 
e21 018,0 
e 14 500,0 

e 194 187,ti 
· e40 27(), t 
e3il 644,6 

e4 802,0 
5 099,7 
e fJ70.0 

183 802,0 
e2 2\lO,O 
e2 Oil3,0 
5 965,5 

e45,0 
e56 308,5 
437 412,3 
el 500,0 

b ()81ilfö0 

a) Nach dem Export nnd der Vermänznng. b) Export des 
Silbers in verschiedenen Formen. c) Aus eigenen En:en. d) Haupt­
sächlich China und Persien. 1) Geschätzt. 

Auf die einzelnen Gebiete der Vereinigten Staaten 
vertheilt sich die oben angegebene Silberproduction wie folgt: 
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St:.aten oder Hi97 1~98 1899 1!)00 

Territorien 'l'roy 'l'roy Truy Troy 
0UDCl!5 Ü:JDCt!3 Ounces Ounces 

:.\laska 250 om l;"iO 000 150 000 200 000 
Arizona 1 332 2\12 2 2iJOOOO 2000000 1 7;,0000 
Califurn icn 7fi7 300 Gf10 000 600000 1 170 902 
Colorado 21278202 2:1 ;)021101 23 114 688 20 336 712 
Idaho (i 000 000 li 284 744 4 800000 () 100 000 
Montana 16 807 :141i 1-l 818 liG2 16 8:10 7 f1i) 17 300 000 
Nevada 1 :100000 800000 fl75 om 1300000 
Neu-llcxico 350 000 450 000 5f>O 000 550000 
Ül"C;!'Oll. 84 802 128 326 140 000 150000 
Süd-Dakota i)()O 000 32;) 000 3i)U 000 210000 
Texas (i()() 000 :100000 4501XJO 525 (X)O 
Utah (j li8tl 754 G 570 2:111 7 183107 tl :1119] 83 
Washington 242 781 275 000 300000 300 000 
Andere li4 815 50443 li3284 100000 

Total ;j6 457 2\12 51j 755 032 57 126 834 5tl htil 7!J7 

Notizen. 
Grubenbrand. Auf lln New Moss Colliery zu Ashton­

undl'r-Line in England \Jrannte das Sehachthaus nieder; die 
.FönlcrMeile wurden da Lei zerstört, dm~ .Förderschale fiel durch 
den ::-ichacht hinab und pflanzte das .Feuer in die Gru\Jen\Jauc 
fort. Da ein Löschen auf gewöhnliche Art nicht möglich war, 
so wurden die Zugänge zur Grube, darunter 2 Schiichte, ab­
gedämmt, um das .Feuer zu ersticken. ("Iron and Coal Trndes 
Review•, ltlOl, 62. Bd., S. 1085.) H. 

Die Gase der plutonischen Gesteine, welche sich darans 
entwickeln, wenn man sie stark erhitzt, bieten ein beträchtlkhes 
Interesse, sofern man einen Theil derselben als seit ihrer Bildung 
darin existirend und unter starkem Druck eingeschlossen be­
trachten muss.Arm an d Gant i er unterwarf verschiedene solcher 
unter hoher Temperatur und Druck gebildeten Gesteine der Er­
hitzung und erhielt bei Rothglut ans je 100 Yolnm Gestein bei 
Granit 670, \Jei Ophit 7130, Lei Porphyr 740 Yolumina Ga.$e. Da 
man diese Gesteine im Erllinnern häufig zu ähnlichen Graden 
die tief unter ihrer Bildangswärme stehen, erhitzt zu denken hat' 
so gi\Jt das für die Entste\Jung der vulcanischen und in Thermal'. 
quellen gelösten Gase r.inen hemerkeaswerthen Anhalt. }[an hat 
in Anbetracht der bedeutenden Spannkraft, welche diese Gesteins­
gase entwickdn müssen, wenn irgendwo der Druck über im Erd­
innern erhitzte Gesteine nachlässt, die alte Theorie von der Er­
zeugung vulcanischer Eraptionen durch eindringendes Wasser 
eigentlich nicht mehr nöthig. Bei stärkerer Erhitzung nimmt 
natürlich das Volnm der ansgetrie\Jenen Gase noch beträchtlich 
zu, und bei 10()()0 ergab nach der Rechnung 1 l Granit ungefähr 
2~ l verschiedener Gase und 89 l Wasserdampf, d. h. mehr als 
sem ~nndertfaches Yolum Gase nnd Dämpfe. Man begreift llie 
explosive Kraft, die darin gege\Jen ist, so dass das Eindringen 
von Oberßächenwasser bis zu den feurigen Schichten für die 
Ynlcantheorie entbehrlich ist. ("Echo.") x. 

Normalquer11chnitte fil1· Stabeisen. In der vorig-jährigen 
Versammlung der British Iron Trade Association warde I1errnr­
gehoben, dass in den britischen Eisenwerken Stäbe mit nahezu 
_f>mal so vi~l _ 'l'erschiedenen Querschnitten hergestellt werden, als 
m den Vere1mgten Staaten, wodurch die Erzen„un„skosten steigen 
inllem ein entsprechend großer Walzenvorrath e;forderlich wird'. 
Es gibt Werke, in welchen die ersten Anschaffungskosten für 
Walzen nicht weniger als 35 000 Pfand Sterling betragen. Der 
oben genannte Verein hat daher nach verschiedenen Vorerhebungen 
ein ~omite eingesetzt, welches sich. mit der .Feststellung einer 
''ern11nderten Anzahl Normalqnerschmtte beschäftigen wird. (.Iron 
and Coal Trades Review", 1901, S. 1239.) H. 

Uebergang eines Kohlenßötzes In eine Dolomit­
schicht. In der Londoner geologischen Gesellschaft berichtete 
Anbrey St r aha n über ein gewiss s~ltenes. bisher vielleicht noch 
nicht beo\Jachtetes Vorkommen. In der Wirral-Grn\Je in Chesire 
hefinden sich 4 abbaawördige Kohlent!üt.ze. Eines derselben, 1,22 m 

mächtig, enthält bis auf 14GO m Entfernung vom Sl'hachte ;;nte 
Kohle. Nach einer Verwerfung fand man dann im .Flötz Stein­
biinder von 2 1/

2 
bis 26 cm llicke, welche an Miiehtigkeit zunahmen 

und endlich in 230111 Entfcmuug von deren Beginn den ganzen 
Flötzraum erfüllten. Der Uebrrgang erfolgte ganz gleichmäßig. 
Die Steinmasse besteht aus Dolomit, dessen Gehalt an Talkerde 
13 bis 18.5% \Jctriigt. Als Ursache der Erscheinung kann wegen 
des allmählichen Ucbrrganges keine Auswaschung angenommen 
W('rden; das Flötz zeigt auch keine Spuren von Erosion. Es scheint 
vielmehr, dass der Dolomit in fast rnhendem Wasser entstanden 
ist. Der Vorgang dürfte der Bildung von Sphärosiderit ähnlich 
sein, wo\Jei die Carbonate von Kalk- und Talkerde das des Eisens 
ersetzen. (nColliery Guardian", 1901, S. 1304.) II. 

Ueber die Zerstörung von Schmiedeeisen und Stahl 
durch das Meerwasser I1at Ho w e neuerdings zahlreiche wichtige 
Versuche angestellt. Diese ha\Jen in überraschender Weise cr­
ge\Jen, dass zwischen \Jeiden Metallen wenig oder gar kein Unter­
schiell vorhanden ist, wenn sie unter gleichen Bedingungen den 
Einwirkungen des Meerwassers ausgesetzt sind. Setzt man die 
Abnutzung des Schmiedeeisens im Meerwasser gleich 100, so ist 
die des Stahles im Salzwasser 114, im gewöhnlichen Süßwasser 
dagegen nur 94. Lässt man auf den Stahl nur die atmosphärische 
Luft einwirken, so \Jeträgt llie A\Jnützung 103. Vergleicht man 
mit diesen Zahlen einen Stahl, welchem hei der .Fabrication 
Nickel zugesetzt wurde, so ist die Abnützung eines solchen 
Stahls mit 3% Nickelgehalt nur 80 und geht hei einem Nickel­
gel1alte von 2G"Jo bis auf 30 herunter. (nOest.-ang. Anzeiger.") 

b. 

Amtliches. 
Seine k. n. k. Apostolische Majestät ha\Jen mit Allerhöchster 

Entschließung vom 6. Juli d. J. den llergrath und Vorstand der 
Salinenverwaltuug in llochnia Stanislaus Ritter von U o g o y s k i 
zum Ober\Jergrathe mit den systemmäßigen Bezügen der sechsten 
Rangsclasse alle1gnädiw.:t zu ernennen geruht. 
__ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben. mit Aller-
höchster Entschließung vom 12. Juli d. J. allergnädigst zu ge­
statten geruht, dass dem Vicedirector des k. k. Hanptpunziruags­
amtes, Hegierungsrathe Joseph Pi c kl, anlässlich der von ihm er­
betenen Uebernahmc in den dauernllen Ruhestand die Aller­
höchste Anerkennung für seine vieljährige treae Dieustldstung 
\Jekannt gegel.Jen werde. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät ha\Jen mit Aller­
höcl1ster Entschließung vom 20. Juli d. J. dem pensionirten 
Werks- und Gemeindearzte Dr. Josef Caspaar in Vordernberg 
den Titel eines kaiserlichen Rathes mit Nachsicht der Taxe aller­
gnädigst zu verleihen geruht. 

Seine k. n. k. Apostolische Majestät haben mit Aller­
hüchstcr Entschließung vom 13. Juli 1901 dem pensionirten 
Bauaufseher bei der Salinenverwaltnng in Hallstatt Johann 
Steinitzer das silberne Verdienstkreuz mit der Krone aller­
gnädigst zu verleihen geruht. 

Der Finanzminisler hat den Hauptcassa-Controlor Ignaz 
J n n g zum Cassier im Status der alpinen Salinenverwaltnngen 
ernannt. 

Der Ackcrbanminister hat den behördlich antorisirten Berg­
ba?·Ingenieur and Betriebsleiter Gustav R y h a am Münzen\Jerg 
bei Leoben zum Bergverwalter bei der ßergdirection in Brüx er­
nannt. 

Der Ackerbauminister hat den Oberbcrgcommissär und 
Rcvicr\Jeamten in Laibach Jgor Cepulic der ßerghanptmann­
schaft in Klagenfurt zur Uienstleistung zugewiesen und den 
O\Jerbergcommissär Dr. Karl Ho r i a k iu Graz zum Revier\Jeamten 
iu Laibach ernannt. 

Der Finanzminister hat den mit dem Titel nnd Charakter 
eines O\Jerbergrathes bekleideten Bergratli Robert G um p 1 zum 
Vicedirector des Hanptpnnzirangsamtes ernannt. 




